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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein Kommunika-
tionssysteme und genauer ein Verfahren zum Wech-
seln eines Kommunikationspfads in einem Kommuni-
kationssystem.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Bei gegenwärtigen zellularen Kommunikati-
onssystemen kommuniziert eine Mobilstation über 
ein Basisstationsuntersystem mit einem mobilen 
Schaltzentrum. Das Basisstationsuntersystem um-
fasst typischer Weise einen mit einem Transcoder 
gekoppelten Basisstationscontroller. Der Transcoder 
ist mit dem mobilen Schaltzentrum gekoppelt.

[0003] Die Mobilstation kann gelegentlich von dem 
für sie arbeitenden Basisstationsuntersystem an ein 
anderes Zielbasisstationsuntersystem weitergereicht 
werden müssen. Bei gegenwärtigen Systemen initi-
iert das Zielbasisstationsuntersystem die Übergabe. 
Liegt ein Problem mit den Signalübertragungslinks 
zwischen dem Basisstationscontroller und dem mobi-
len Schaltzentrum vor, kann der Anruf herausfallen. 
Dies trifft selbst dann zu, wenn die Basisstationsun-
tersysteme mit der Mobilstation kommunizieren kön-
nen. Das Potential für zulässige Verkehrskanäle mit 
einem Verlust der Signalübertragung wächst mit der 
Trennung der Verkehrssignale von den Steuersigna-
len.

[0004] Bei bestimmten zellularen Systemen wird 
durch das Konzept des Haltens der Übergabe inner-
halb des Basisstationsuntersystems ein Teil des Pro-
blems gelöst, jedoch nicht vollständig. Der Verlust der 
Signalübertragungslinks könnte selbst dann nach wie 
vor ein Herausfallen des Anrufs verursachen, wenn 
der ursprüngliche Basisstationscontroller nicht mehr 
an dem Anruf beteiligt ist. Der Anruf kann von einem 
Basisstationsuntersystem zum anderen bewegt wer-
den, doch der Anruf wird nicht von den Basisstations-
untersystemen freigegeben, sondern vom Kernnetz-
werk.

[0005] Bei den gegenwärtigen Paketnetzwerken, 
die ein Maschennetz umfassen, das die Basis-Sen-
de-Empfangsstationen und die Basisstationscontrol-
ler miteinander verbindet, würden Mittel zum Anfor-
dern des Transfers des Anrufs von einer Einheit zu ei-
ner anderen zur Verwaltung des Verkehrs im Zu-
gangsnetz eine Standardisierung erfordern.

[0006] Durch das Verbinden einer Basis-Sen-
de-Empfangsstation mit mehreren Basisstationscon-
trollern zur Redundanz zur Kompensation einer Fehl-
funktion eines Basisstationscontrollers wird das Red-
undanzproblem gelöst. Vorhandene Anrufe würden 

jedoch aufgrund der Unmöglichkeit herausfallen, das 
mobile Schaltzentrum zu informieren, dass die Anru-
fe noch laufen, aber an ein anderes Basisstationsun-
tersystem übergeben wurden.

[0007] In der US 5,682,416 ist ein Verfahren zur 
Übergabe einer Kommunikation von einer ersten 
Kommunikationsentität an eine zweite Kommunikati-
onsentität in einem Kommunikationssystem offen-
bart, bei dem eine mit einem der zweiten Kommuni-
kationsentität zugeordneten Sender-Empfänger 
kommunizierende Kommunikationseinheit mit der 
ersten Kommunikationsentität verbunden ist. Die Er-
findung sorgt für die Herstellung eines Kommunikati-
onslink zwischen der Kommunikationseinheit und der 
zweiten Kommunikationsentität unter Aufrechterhal-
tung eines Kommunikationslink zwischen der Kom-
munikationseinheit und der ersten Kommunikations-
entität. Dann werden die Kommunikationen im We-
sentlichen gleichzeitig an die zweite Kommunikation-
sentität transferiert, während die Verbindung mit der 
ersten Kommunikationsentität beendet wird.

[0008] In der WO 95/24789 ist ein mobiles Kommu-
nikationssystem offenbart, das von den Basisstatio-
nen entfernt angeordnete Transcodereinheiten zur 
Decodierung eines an eine Mobilstation zu senden-
den codierten Sprachsignals umfasst.

[0009] Weder in der US 5,682,416 noch in der WO 
95/24789 ist ein Kommunikationssystem offenbart, 
das zwei Pfade vom selben Basis-Sende-Empfangs-
system zum selben mobilen Schaltzentrum über un-
terschiedliche Basisstationscontroller unterstützt.

[0010] Daher besteht Bedarf an einem Verfahren 
und einem Kommunikationssystem zum Wechseln 
einer Kommunikation innerhalb eines Kommunikati-
onssystems ohne ein Herausfallen der Kommunikati-
on.

Zusammenfassung der Erfindung

[0011] Gemäß einem ersten Aspekt wird durch die 
vorliegende Erfindung das im Patentanspruch 1 be-
anspruchte Verfahren zum Wechseln einer Verbin-
dung in einem Kommunikationssystem geschaffen.

[0012] Gemäß einem weiteren Aspekt wird durch 
die vorliegende Erfindung die im Patentanspruch 5 
beanspruchte Vorrichtung zum Wechseln einer Ver-
bindung in einem Kommunikationssystem geschaf-
fen.

[0013] Weitere Aspekte sind, wie in den abhängigen 
Ansprüchen beansprucht.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0014] Fig. 1 zeigt ein Kommunikationssystem ge-
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mäß der bevorzugten Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung, und

[0015] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm, das eine 
bevorzugte Funktionsweise der vorliegenden Erfin-
dung darstellt.

Genaue Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform

[0016] Durch die vorliegende Erfindung wird ein 
Verfahren zum Wechseln einer Verbindung in einem 
Kommunikationssystem geschaffen. Das Kommuni-
kationssystem umfasst ein Basisstationsuntersystem 
und ein mobiles Schaltzentrum. Zwischen einer Mo-
bilstation und dem mobilen Schaltzentrum wird eine 
Kommunikation hergestellt. Die Kommunikation be-
wegt sich über einen ersten Link, der einen ersten 
Basisstationscontroller enthält, zum mobilen Schalt-
zentrum. Wird beispielsweise bei einem Ausfallen 
oder Versagen des Link festgestellt, dass der erste 
Link nicht mehr der bevorzugte Link ist, wird die Kom-
munikation auf einen zweiten Link umgeschaltet. Der 
zweite Link wird über den in dem Basisstationsunter-
system angeordneten zweiten Basisstationscontrol-
ler hergestellt.

[0017] Die vorliegende Erfindung ist unter Bezug-
nahme auf die Fig. 1 und 2 besser verständlich. In 
Fig. 1 ist ein Kommunikationssystem 100 gemäß der 
bevorzugten Ausführungsform der vorliegenden Er-
findung dargestellt.

[0018] Folgendes ist eine Liste der in Fig. 1 verwen-
deten Abkürzungen: 

[0019] Das Kommunikationssystem 100 ist vor-
zugsweise ein Paketnetzwerk, das ein Internetproto-
koll nutzt, kann jedoch alternativ ein beliebiges Kom-
munikationssystem sein, das eine Basis-Sen-
de-Empfangsstation aufweist, die mit mehreren Ba-
sisstationscontrollern kommuniziert. Das Kommuni-
kationssystem 100 kann auch einen Netzknoten oder 
ein öffentliches Paketnetzwerk enthalten.

[0020] Das Kommunikationssystem 100 umfasst 
ein Basisstationsuntersystem (BSU) 102. Bei der be-
vorzugten Ausführungsform der vorliegenden Erfin-
dung umfasst das Kommunikationssystem 100 meh-
rere mit dem MSZ 120 gekoppelte Basisstationsun-
tersysteme, von denen aus Gründen der Deutlichkeit 
jedoch nur eines dargestellt ist. Bei der Ausführungs-
form mit mehreren BSUs koppelt ein Link die beiden 

BSUs. Ein derartiges System umfasst vorzugsweise 
einen Link zwischen den BSUs, der das erste Basis-
stationsuntersystem mit dem zweiten Basisstations-
untersystem koppelt.

[0021] Das BSU 102 weist vorzugsweise eine Ba-
sis-Sende-Empfangsstation (BSE) 104, einen ersten 
Basisstationscontroller (BSC) 106, einen zweiten Ba-
sisstationscontroller 107, einen ersten Transcoder 
108 und einen zweiten Transcoder 109 auf.

[0022] Die BSE 104 ist mit dem ersten BSC 106 und 
dem zweiten BSC 107 verbunden. Der erste BSC 
106 ist mit dem ersten Transcoder 108 und ebenso 
dem zweiten Transcoder 109 verbunden. Der zweite 
BSC 107 ist mit dem ersten Transcoder 108 und 
ebenso mit dem zweiten Transcoder 109 verbunden.

[0023] Die Transcoder 108 und 109 leiten Informati-
onen an die und von den BSCs 106 und 107 weiter. 
Der Transcoder 108 ist mit dem ersten BSC 106 und 
ebenso dem zweiten BSC 107 verbunden. Der erste 
Transcoder 108 ist auch mit dem MSZ 120 verbun-
den. Der zweite Transcoder 109 ist mit dem ersten 
BSC 106 und dem zweiten BSC 107 und ebenso mit 
dem MSZ 120 verbunden. Die Informationen werden 
an das MSZ 120 weitergeleitet, das Schaltfunktionen 
für den Zugriff auf ein PSTN oder dergleichen bietet. 
Bei einer alternativen Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung umfasst das Kommunikationssys-
tem 100 einen gemeinsamen Transcoder, der mit 
dem ersten BSU und dem zweiten BSU gekoppelt ist.

[0024] Das BSU 102 ist vorzugsweise mit dem mo-
bilen Schaltzentrum (MSZ) 120 gekoppelt. Das BSU 
102 kommuniziert mit einer Mobilstation. Die Mobil-
station kann eine mobile Einheit, eine entfernte Ein-
heit, ein fester drahtloser Anschluss oder jede andere 
Einheit sein, die zum Senden oder Empfangen von 
Funkfrequenzkommunikationen zum bzw. vom BSU 
102 geeignet ist.

[0025] Der erste Link 110 enthält den ersten Basis-
stationscontroller 106 und der zweite Link den zwei-
ten Basisstationscontroller 107. Der zweite Link 112
bietet einen alternativen Pfad für den Verkehr von der 
BSE 104 über den zweiten BSC 107 zum MSZ 120.

[0026] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm 200, das 
eine bevorzugte Funktionsweise der vorliegenden 
Erfindung darstellt. Das Ablaufdiagramm 200 zeigt 
ein Verfahren zum Wechseln einer Verbindung im 
Kommunikationssystem 100 im Einzelnen. Zwischen 
einer Mobilstation und dem mobilen Schaltzentrum 
120 wird eine Kommunikation hergestellt (201). Die 
Mobilstation kommuniziert vorzugsweise mit dem Ba-
sisstationsuntersystem 102. Die Kommunikation be-
wegt sich vorzugsweise über einen ersten Link 110, 
der den ersten Basisstationscontroller 106 enthält, 
zum mobilen Schaltzentrum 120. Das System stellt 

BSU Basisstationsuntersystem
BSC Basisstationscontroller
BSE Basis-Sende-Empfangsstation
IP Internetprotokoll
MSZ mobiles Schaltzentrum
XC Transcoder
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dann fest (203), ob der erste Link nicht mehr der be-
vorzugte Link ist. Wenn der erste Link 110 nicht mehr 
der bevorzugte Link ist, beispielsweise wenn der Link 
ausgefallen ist, wird die Kommunikation auf den 
zweiten Link 112 umgeschaltet (205). Der zweite Link 
112 enthält den zweiten Basisstationscontroller 107. 
Das mobile Schaltzentrum 120 erhält vorzugsweise 
Kenntnis davon, dass die Mobilstation weitergege-
ben wurde.

[0027] Die vorliegende Erfindung kann auch den 
Schritt des Sendens einer Übergabefertigstellungs-
mitteilung vom zweiten Basisstationscontroller 107
an das mobile Schaltzentrum 120 umfassen. Die 
Übergabefertigstellungsmitteilung alarmiert das mo-
bile Schaltzentrum 120, dass die Kommunikation 
vom ersten Basisstationscontroller 106 zum zweiten 
Basisstationscontroller 107 umgeschaltet wurde. 
Dies folgt vorzugsweise auf eine Weiterleitung der 
Kommunikation vom ersten Link 110 zum zweiten 
Link 112. Alternativ kann die Kommunikation so ge-
schaltet werden, dass sie über den BSC 107 und den 
Transcoder 109 weitergeleitet wird.

[0028] Die vorliegende Erfindung kann ferner auch 
den Schritt der Alarmierung des mobilen Schaltzent-
rums 120 umfassen, dass die Kommunikation von 
dem ersten Link 110 zum zweiten Link 112 umgeleitet 
wurde. Der Schritt der Alarmierung des mobilen 
Schaltzentrums 120 wird vorzugsweise durch Sen-
den einer Übergabefertigstellungsmitteilung an das 
mobile Schaltzentrum 120 ausgeführt. Der Schritt der 
Alarmierung des mobilen Schaltzentrums 120 wird 
vorzugsweise nach der Feststellung ausgeführt, dass 
der erste Link 110 ausgefallen bzw., anders ausge-
drückt, gegenwärtig außer Betrieb ist. Bei einer alter-
nativen Ausführungsform der vorliegenden Erfindung 
wird der Schritt des Umschaltens der Kommunikation 
auf den zweiten Link 112 durch eine Verbesserung 
der Netzwerkverbindung, insbesondere der des 
zweiten Link 112, ausgelöst. Zudem kann der Link 
zur Verbesserung des Verkehrsausgleichs gewech-
selt werden.

[0029] Es wird auch darauf hingewiesen, dass die 
Kommunikation auf einen dritten Link umgeschaltet 
werden kann, wenn festgestellt wird, dass der zweite 
Link 112 ausfällt. Der dritte Link umfasst vorzugswei-
se einen von dem ersten Basisstationscontroller und 
dem zweiten Basisstationscontroller getrennten drit-
ten Basisstationscontroller.

[0030] Durch die vorliegende Erfindung werden da-
her ein Verfahren zum Wechseln einer Kommunikati-
on in einem Kommunikationssystem sowie ein Kom-
munikationssystem hierfür geschaffen. Die ursprüng-
liche Kommunikation wird innerhalb eines BSU über 
einen ersten Link hergestellt, der über einen ersten 
BSC und einen ersten Transcoder verläuft. Wird bei-
spielsweise bei einem Ausfall, einer Fehlfunktion 

oder einer Überlastung des Link festgestellt, dass der 
erste Link nicht mehr der bevorzugte Link bzw. nicht 
mehr der optimale Link ist, wird die Kommunikation 
innerhalb des BSU über einen zweiten Link an einen 
zweiten BSC weitergeleitet. Der zweite Link führt vom 
BSE zum zweiten BSC und dann zum ersten Trans-
coder. Auf diese Weise kann eine Kommunikation so 
umgeschaltet und weitergeleitet werden, dass die 
Kommunikation unter ungünstigen Bedingungen fort-
gesetzt wird. Dies wirkt wie eine Übergabe an das 
MSZ.

[0031] Die vorliegende Erfindung hilft damit Endbe-
nutzern und Netzwerkbetreibern bei der Realisierung 
höherer Niveaus an Verfügbarkeit. Ferner wird durch 
die vorliegende Erfindung die Anzahl der aufgrund 
des Ausfallens von Netzwerkelementen heraus fal-
lenden Anrufe verringert.

[0032] Obwohl die Erfindung anhand bestimmter 
Beispiele beschrieben wurde, ist damit keine Be-
schränkung auf die vorstehende Beschreibung, son-
dern lediglich auf den in den folgenden Patentansprü-
chen dargelegten Umfang beabsichtigt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100), wobei das 
Kommunikationssystem (100) ein Basisstationsun-
tersystem (102) und ein mobiles Schaltzentrum (120) 
umfasst, wobei das Basisstationsuntersystem (102) 
einen ersten Basisstationscontroller (106), der mit 
dem mobilen Schaltzentrum (120) verbunden ist, ei-
nen zweiten Basisstationscontroller (107), der mit 
dem mobilen Schaltzentrum (120) verbunden ist, und 
eine Basis-Sende-Empfangsstation (104), die mit 
dem ersten Basisstationscontroller (106) und einem 
zweiten Basisstationscontroller (107) verbunden ist, 
aufweist, wobei das Verfahren die Schritte umfasst:  
Empfangen einer Kommunikation von einer Mobilsta-
tion an der Basis-Sende-Empfangsstation (104);  
Errichten einer Kommunikation zwischen der Mobil-
station und dem mobilen Schaltzentrum (120), wobei 
die Mobilstation in Kommunikation mit einem Basis-
stationsuntersystem (102) ist, wobei die Kommunika-
tion zu dem mobilen Schaltzentrum (120) über einen 
ersten Link zwischen der Basis-Sende-Empfangssta-
tion (104), dem ersten Basisstationscontroller (106) 
und dem mobilen Schaltzentrum (120) errichtet ist; 
gekennzeichnet durch:  
Bestimmen, dass ein Link zwischen dem ersten Ba-
sisstationscontroller (106) und dem mobilen Schalt-
zentrum (120) nicht länger akzeptierbar arbeitet oder 
nicht länger optimal arbeitet; und  
Wechseln der Kommunikation zu einem zweiten Link, 
wobei der zweite Link zwischen der Basis-Sen-
de-Empfangsstation (104), dem zweiten Basisstati-
onscontroller (107) und dem mobilen Schaltzentrum 
(120) besteht.
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2.  Verfahren zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 1, mit des Weiteren dem Schritt des Sendens 
einer Übergabefertigstellungsmitteilung von dem 
zweiten Basisstationscontroller (107) zu dem mobi-
len Schaltzentrum (120), wobei die Übergabefertig-
stellungsmitteilung das mobile Schaltzentrum (120) 
alarmiert, dass die Kommunikation von dem ersten 
Basisstationscontroller (106) zu dem zweiten Basis-
stationscontroller (107) umgeschaltet wurde.

3.  Verfahren zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 1, des Weiteren mit dem Schritt des Alarmie-
rens des mobilen Schaltzentrums (120), dass die 
Kommunikation von dem ersten Link zu dem zweiten 
Link gewechselt wurde.

4.  Verfahren zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 3, des Weiteren umfassend den Schritt, vor 
dem Wechseln der Kommunikation zu einem zweiten 
Link, des Bestimmens, dass der erste Link unterge-
gangen ist.

5.  Vorrichtung zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100), wobei das 
Kommunikationssystem (100) ein Basisstationsun-
tersystem (102) und ein mobiles Schaltzentrum (120) 
umfasst, wobei das Basisstationsuntersystem (102) 
einen ersten Basisstationscontroller (106), der mit 
dem mobilen Schaltzentrum (120) verbunden ist, ei-
nen zweiten Basisstationscontroller (107), der mit 
dem mobilen Schaltzentrum (120) verbunden ist, und 
eine Basis-Sende-Empfangsstation (104), die mit 
dem ersten Basisstationscontroller (106) und dem 
zweiten Basisstationscontroller (107) verbunden ist, 
aufweist, wobei die Vorrichtung umfasst:  
Mittel zum Empfangen einer Kommunikation von ei-
ner Mobilstation an der Basis-Sende-Empfangsstati-
on (104);  
Mittel zum Errichten einer Kommunikation zwischen 
der Mobilstation und dem mobilen Schaltzentrum 
(120), wobei die Mobilstation in Kommunikation mit 
einem Basisstationsuntersystem (102) ist, wobei die 
Kommunikation zu dem mobilen Schaltzentrum (120) 
über einen ersten Link zwischen der Basis-Sen-
de-Empfangsstation (104), dem ersten Basisstati-
onscontroller (106) und dem mobilen Schaltzentrum 
(120) errichtet ist; gekennzeichnet durch:  
Mittel zum Bestimmen, dass ein Link zwischen dem 
ersten Basisstationscontroller (106) und dem mobi-
len Schaltzentrum (120) nicht länger akzeptierbar ar-
beitet oder nicht länger optimal arbeitet; und  
Mittel zum Wechseln der Kommunikation zu einem 
zweiten Link, wobei der zweite Link zwischen der Ba-
sis-Sende-Empfangsstation (104), dem zweiten Ba-
sisstationscontroller (107) und dem mobilen Schalt-
zentrum (120) besteht.

6.  Vorrichtung zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 5, des Weiteren umfassend Mittel zum Sen-
den einer Übergabefertigstellungsmitteilung von dem 
zweiten Basisstationscontroller (107) zu dem mobi-
len Schaltzentrum (120), wobei die Übergabefertig-
stellungsmitteilung das mobile Schaltzentrum (120) 
alarmiert, dass die Kommunikation von dem ersten 
Basisstationscontroller (106) zu dem zweiten Basis-
stationscontroller (107) umgeschaltet wurde.

7.  Vorrichtung zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 5, des Weiteren umfassend Mittel zum Alar-
mieren des mobilen Schaltzentrums (120), dass die 
Kommunikation von dem ersten Link zu dem zweiten 
Link gewechselt wurde.

8.  Vorrichtung zum Wechseln einer Verbindung in 
einem Kommunikationssystem (100) gemäß An-
spruch 7, des Weiteren umfassend Mittel zum, vor 
dem Wechseln der Kommunikation zu dem zweiten 
Link, Bestimmen, dass der erste Link untergegangen 
ist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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